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uch für und wıder ıne Änderungchen Erwartungen allzu bereitwillıg

entsprechen. bzw Ergänzung des Art (ASsy-
lantenproblem) äflßt sıch vieles Ortra-

Darüber hınaus 1St Iragen, ob g.. SCH Und natürlıch haben Kirchen dıerade be] Stellungnahmen, dıe sıch aut Verpflichtung, Anwalt schwacher und
politische Tagesfragen beziehen,
durch eindeutıige kirchenamtliıche Auı benachteılıgter Gruppen se1ın und

VOTLr allem keimender Ausländerftfeind-
Berungen der Spielraum VO LaJien

(rut beraten. ® nıcht unnötıg eingegrenzt wırd oder lıchkeıt entgegenzuwırken. Dennoch
waren Kırchenleitungen ohl gut be-

Das bırchliche Amt UN dıe 1ıne estimmte Meınung A, kırchen-
IS sıch In diesem un aAhnlichen

amtliıchen wiırd, die sıch als ıne VOTagespolitik Punkten nıcht vorzeıtig festzulegen.mehreren, aber nıcht als schlechthin
An häufigen Stellungnahmen VO  S le1- kırchliche vertreten äft: Es IST gewnß Das kırchliche Amt gerat damıt leicht
tenden kırchlichen Persönlichkeiten ıIn die Gefahr, Autorität überhauptsınnvoll, WEeNnN auch Bischöfe VOT den
und Gremıien politischen Fragen Getahren der Kernenergı1e WAarnen verspielen oder diıe relıg1öse Autori1-

ber letztlich sıttlıche Urteile über tat, die hat, 1mM eıgenen Sprechendiversester Art hat INa  — sıch gewöhnt. unsıchtbar machen. Und selbstSelbst In diıesen Sommermonaten VeTr- konkrete wıirtschaftliche oder polıtı-
sche Vorhaben, Z ob dıe weıtere Autorität und Kompetenz nıchtng aum eine Woche, In der nıcht ıne

Kırchenleitung, iıne Synode, e1in Ep1- Nutzung VO Kernenergı1e sıttlıch mıiıttelbar in rage stehen, mussen Kır-

skopat oder eın einzelner Bischoft rechtfertigen oder nıcht rechtferti- chenleitungen ein1ıgES CM das
MifSverständnıis abzuwenden, S1Cgewiıchtigen polıtıschen Tagesiragen CN sel, sınd EeLWwWAaS anderes.

sıch geäußert hat ob Kernenergı1e, suchten über tagespolıtische Fragen
ESs mu für europäıische Kırchen, die Gesamtöftentlichkeıt, nachdemAsylantenproblem, Südafrıkapolitik mal für die Kırchen ın Deutschland,oder Berliner Mauerbau. Zu jedem S1€e 1ın den Gemeıinden NnUu  — noch kleine
mı1t stark verflochtenen Beziehun- Miınderheıten erreichten.dieser Themen ließen sıch Zyleich meh-

n kırchenamtlıch tormulierte Stel- SCH Südatrıka selbstverständlich
se1n, da{fß S$1€e das dortige Apartheıd-lungnahmen zıtleren. Man annn dies
Regıme AaNPTaNSCIN und be1 der e1ge-rechtfertigen mMIt dem Hınweıs, dafß

polıtiısche Fragen, Je brisanter S1e N  —; Regierung iıne entsprechende
Politik anmahnen. Wenn sıch alsosınd, immer auch eınen moralıschen

Inhalt haben oder mıt eiınem solchen nach langer und mühsamer Konsens- Versuchsballon
bıldung der Rat un dıe Synode der1ın Zusammenhang stehen un: da{fß \ Z die m1 dem Vatıkan

ZUUT: orge der Kıiırchen für das Hu- EK  S für Boykottmaßnahmen 4US-
nNen merhandeln ®sprechen, dann 1STt das kırchenpoli-NUu gehört, gyerade 1ın polıtıschen

Fragen MI1t ethischer Bedeutung Farbe tisch einsichtıg. ber äflßrt sıch auch Da allen schlechten Kırche-
bekennen. Niemand wırd deshalb dıe Gegenfrage stellen, ob miıttel- un Staat-Verhältnissen 1im Ostblock das

kirchenleitenden Personen un (Gre- langfristig die Kıiırche nıcht ylaubwür- Kıirche-Staat-Verhältnıis ın der
dıger bleibt, WECNN S1e 1n eiıner solchen selt ISS praktisch selIt dem Ende desmıen das Recht absprechen, sıch be]
umstrıttenen, 1ın den Wırkungen türentsprechender Gelegenheıt ENTISPFE- selbst „Prager Frühlings”, jedenfalls SOWeIlt

chend eindeutig außern. die schwarze Bevölkerung die katholische Kırche betroffen St
schwer abschätzbHen rage keın das allerschlechteste ISt, darf hıer als

ber problemlos sınd die sıch häufen- letztlich tagespolıtisches Urteil fällt ekannt vorausgeSseLzt werden. Immer
den polıtischen Stellungnahmen VO wıeder auftauchende Meldungen un
kiırchenamtlicher Seılte nıcht. Einmal Es Mas durchaus vertretbar se1n, da{fß auch Versicherungen staatlıcher Stel-
gewıinnt INa  —_ den Eindruck, das öt- sıch kırchliche Amtspersonen, WwW1€ len, 114  z se1l eıner Verbesserung 1n -
tentliche Sprechen der Kırchen werde dieses Jahr VOT dem 15. August der teressiert, haben sıch bisher In der
unverhältnısmäßig stärker VO  —_ polıitı- Ostberliner un Westberliner CVaANSC- Regel als ewulßlfite Täuschung heraus-
schen, Sar tagespolıtischen als lısche Bischof, Z Berliner Mauer-

bau außern. ber ob erinnerndes kır- gestellt. Irotz mehrtacher Gesprächs-Kern relıg1ösen, also Glaubensfragen versuche (von Verhandlungen annn
beherrscht. Man ann dagegen e1INn- chenamtliches Sınnılıeren über seıner- schon selt Jahren nıcht mehr ZSECSPTIO-wenden, dıes werde VO der Kıiırche zeıtıge wirkliıche oder vermeıntliche chen werden) 1St INn  —_ selbst In der 1N -
erwartet und die kırchlichen Amtsper- Versuche, „durch verlockende Ange-
ON entsprächen damıt NUu  n öftentli- bote qualitizierte Bewohner der DDR stitutionell dringlichsten Frage, ıIn der

Wiederbesetzung Von Biıschofsstühlencher Erwartungshaltung oder Sar VO  — ıIn diıe Bundesrepublık herüberzuho-
VO Bischofssitzen sınd vakant),der Offentlichkeit ausgehendem “  len noch mMI1t dem kirchlichen Ver- bıisher noch keinen Schritt welıter-

Druck och gyerade weıl dıes — kündigungsauftrag gerechtfertigt gekommen.trıfft, müßten kırchliche Amtsträger werden kann, darf ohl strıttiıg ble1-
Vertreter der tschechoslowakischenmehr denn Je überlegen, ob Kırche ben, auch WECNN kiırchenpolitisch

nıcht verfälscht wırd, WEenNn S1€e sol- vielleicht klug IST. RegJ1erung zeıgten sıch nıcht LLUL 1n
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Begegnungen mıt vatıkanıschen On Lekaı 1ın Ungarn weılenden Jetzıgen Gespräch kommen, dürfte insotfern
terhändlern bıs welIlt über dıe renzen Sondernuntius für osteuropäısche tatsächlich gewachsen se1ln. Ob sıch
dıplomatischer Gepflogenheiten hın- Länder, Erzbischof Francesco oOla- auch die Voraussetzungen tür Ge-
4U5S abweısend. Aus der kom- SKONNO, zusammengetroffen Wr sprächsergebnisse gebessert haben,
HS  — auch nach W1€ VOT die melsten Es konnte also nıcht verwundern, bleıbt fraglıch.
Berichte über Unterdrückungsmaß- Miıklös’ Gespräche Spekulationen Allerdings scheinen In etzter eıtnahmen, VOR allem über Verhaftungen knüpfen.
und Prozesse Kleriker un ak- auch die Angrıiftfe gegenüber KardınalIm vergleichsweise lıberaleren polıtı- Tomäasek zurückhaltender auszutal-t1ve katholische Laıen. och vorıges schen Klıma Ungarns haben sıch die
Jahr, A4US Anlaf( der großen Metho- Staat-Kırche-Beziehungen War len, und Kardınal Könıig, der den

Feıern In Velehrad ebenfalls eın Eın-diusteiern ın Velehrad (vgl Au- den etzten Jahren verbessert und hat
ZuSL 1985 348), verweıgerten die sıch der Spielraum der Kırche reisevisum erhalten hatte, durfte K
tschechoslowakischen Behörden Bı- mäsek Anfang August ungehindertstrikter staatlıcher Kontrollen besuchen. Zu Kontakten mIıt staatlı-schöten A4US dem Westen die Eınreılse. einıges erweıtert, aber dıe ungarısche
Nur Kardınalstaatssekretär Casarolı Selte und VOT allem Miıklös selbst ha- chen Behörden 1St dabe] jedoch

nıcht gekommen. Mehr als eın Ver-durtfte 1Ns Land ber auch iıhm g- ben Wert darauf velegt, den e1-
gyenüber blieb be] Höflichkeitskon- suchsballon Bılaks AÄußerungenNn  n Weg nıcht als Modell für — also ohl nıcht, sel denn, Moskautakten. dere Ostblockstaaten deklarıeren. habe gegenwärtıg spezıelle kırchenpo-
Während der etzten Wochen gyab Es könnte also tatsächlich se1ın, daß ıtısche Wünsche.
1U wıeder sıch verdichtende Ge- die über ihren kırchenpoliti-
rüchte, könnte doch Ge: schen Kurs HE  = nachzudenken be-
sprächen zwıschen dem Vatıkan und oinnt und das ungarısche Modell
den CSSR-Behörden und eıner SC nıgstens In mancher Beziehung für s1e
wIssen kırchenpolıitischen Entspan- interessant werden verspricht. Der
NUuNgs kommen. Zu diesen Vermutun- Grund dafür dürftte allerdings wen1- Schlagseite
SCH yab mehrere Anlässe. Der SCI ıne posıtıvere Einschätzung der Neubesetzung der Internationalen
WAar eın Fernsehinterview des nach Kırche se1ın als das Eıngeständnıs der Theologenkommission
Staatspräsıdent Husak ohl ZWEIt- Parte1- und Staatsführung, da{fß Re- Dıie Internationale Theologenkommis-mächtigsten Mannes In der KPC- pressionsmaßnahmen die Kırche nıcht $10N gehört nıcht den ZESAMEL-Führung, Vasıl Bılak (Ende ulı), In geschwächt, sondern gestärkt haben kırchlichen Urganen, deren Arbeit iındem dieser teststellte, dıe Regierung Dıie Erfahrungen mıt den Methodius- eiıner breıiteren Offentlichkeit beson-wolle iıhr Verhältnis ZUrTF Kırche VeCeI- tejern In Velehrad, aber auch andere
bessern und wünsche VOT allem Ver- Zeichen wachsender Bekenntnisbe- ders viel Beachtung tindet. 1969 VO

Paul 1INSs Leben gerufen un 1982handlungen über dıe vakanten Bı- reitschaft VO  i Christen ürtten dazu
schofsstühle. Bılak anntie dafür (das den Anstoß vegeben haben VO Johannes Paul 11 mıt einem deti-

nıtıven Statut versehen, hat die deralte Thema „Friedenspriester“ scheint Der yrölßte Dorn 1m Auge 1St der Re- Glaubenskongregation zugeordnetegegenwärtig iıne geringere Rolle g]jerung dabe1ı dıe seelsorgliıche Tätıg- Kommıissıon iıne stattliche Reihe VO  >spielen) Wel altbekannte Bedingun- keıt solcher Prıiester, denen und dies Dokumenten vorgelegt, zuletzt I he-
sCH Dıiıe Bischofskandidaten müfsten sınd immerhın einıge hundert VO SCIHI über das Bewufitsein Jesu VO  a sıch„tolerant“ gegenüber dem Staat se1ın Staat diıe Erlaubnis Z „Berufsaus- und seliner Sendung (vgl ds Heit,un dürtfe keine Unterstützung für Größere Autfmerksamkeitdie „Untergrundkirche” geben. übung” wurde. S1e dürften 445)

der Kern des Problems se1n, das dıe fand (nachträglıch) 1im Zusammen-
Ernst S  IN  n wurden die Hın- CSSR-Behörden mIt „Untergrundkır- hang der Diskussion dıe Befrei-
weılse Bılaks nıcht zuletzt deshalb, che“ umschreiben. Vermutlich IST die ungstheologie ıhr Dokument ZzUu

weıl fast ZUur gleichen eıt der Präsı- staatliche Seılite aber auch eıner AD Verhältnis VO menschlichem ohl
dent des ungarischen staatlıchen Kır- lösung oder stärkeren Eınbindung des und christlichem eıl VO 97/7/ (vgl
chenamtes, Imre MiRkLös, In Prag bereıts 87)jährigen Erzbischofs VO  e Januar 1978,
weılte un Radıo Prag ausdrücklich Prag, Kardınal Tomäsek, interessiert, In hre nächste tünfjährige Arbeıtspe-
meldete, dieser habe mMIt dem für der In den etzten Jahren immer WwI1Ie- riode geht die Kommissıon miıt sehr
Staat-Kırche-Fragen 1im der KPC der durch mutıge Stellungnahmen vielen Miıtgliedern: Johannes
zuständıgen Jan Fojtik über die Staat- (zuletzt ZUr geplanten Einführung e1- Paul II. Anfang Julı gleich
Kırche-Beziehungen In beıden Län- Ner reinen Fristenregelung be1 der Ab- siebzehn NEUES Mitglieder für die INS-
dern gesprochen. Auffallend WAarTr treıbungsgesetzgebung) hervorgetre- ZESAML 30köpfige Theologenkommis-
auch, da{fß Miıklös ıIn Budapest Eerst ten 1St und damıt beım gyläubıgen eıl S10N, darunter den Münchner Neute-
Lags UVO MmMI1t dem den Beerdi- der Bevölkerung wachsende /Zustim- stamentler Joachım Gnıilka. Überhaupt
gungsfeierlichkeiten für den VerStiOr- MUNgs tindet. Das Interesse, mıt dem tällt auf, dafß der deutsche Sprach-
benen ungarıschen Prımas Kardıinal Vatıkan über Kirchenfragen (&  — INS AaUum In dem vatıkanıschen Gremium


